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Zur Lage.
Der derzeitige Reichskanzler Ebert hat sich gegenüber Los-

löfungsbestrebun en aus Krisen der Rheinlands und Westfalens
mit aller Energie für die Einheit: des Deutschen Reichs aus¬
gesprochen. Die Absonderungsbestrebuugen seien nur auf Ein¬
flüsterungen von feindlicher Seite zmnsttzusühren, man solle sich
vom Necck löslichen, um so- den Kriegslasten zu entgehen. Die
Reichsregierung halte aber nach wie vor an den durch die An¬
nahme von Wilsons Punkten bad-iwterr Grenzlinien des Deut¬
schen Re 'chs-Z fest. Kein Stück deuischcn Bodens dürfe vom
Reich abgetreten werden, kein deutsches Land und kein deutscher
Volk-stumm unter fremde Nationalität oder fremdes Protektorat
gestellt werden. Ebert hat sich auf der Tagung der Soldatan»
Näte Deutschlands auch für die VmVerlegung der gsfehgsben-
den Bersamm'ung eingesetzt. Nlan dürtte sich also in den Kreift.n
der derzeitigen Regierung klar darüber sein, daß wir ans
Grund des heutigen Zustandes zu keinem Friede« mit der
Entente k>mm«n>. Fach hat erst kürzlich wieder gesagt, die
Allieerten anerkennen die A,- und S .-RÄe nicht Deshalb
hat auch der Reichstags-Präsident Fehrenbach den Wilten-x
tu dgegeben, Ken Reichstag ei«Mb,-rufen, damit eine vom Polt
gewählte Vertretung da ist, die Delegierte für die Friedensvsr-
handlungen stellen kaum Wird aber die Reick-Svrrfamnckung
früher emberufen, so wird die Einberufung des Reicks-ags auch
hinfällig werden Es wird sich unn fragen, was W lfon von
seinem Programm türrckzudrückcn gemiüt ist. Die französische,
Presse sucht schon anläßlich des pomrSsen Empfangs in FranL
reich fc ne verschiedene Programmpuukte für sich aus ;:-legen.
Sie sagt, Wilsons Bedingungen seien nur Vorscheine imd der
Willen sehe Völkeri-nnd könne mrv bestehen, wenn Deutichand
dauernd wttvttgshalleu werde. Wenn Wilson, auch für fick keine
Soudcransprüchc geltend mache, so sei das noch lange nicht für
Frankreich ausschlaggebend. Kurz und gut, die französische
Presse will eben für dis schon lange gehegten Wünsche ihren
schärfsten Chauvinisten Propaganda machen, die nickck nur Elsaß-
Lothringen sondern auch das linke Rh« nufer erstreben, und
selbstverständlichnicht, zulasten wollen, daß Deutschästcrreichsich
Deutschland anschließtr Di« Wilson nahesteh nde „Mw Hort
Eoening Pvst" sch-eibt allerdings , es seiunmügttch,,daß die Alliier¬
ten, die den Polen , Tschechen und Südslaven das Selbstbcstimmungs-
recht zugesprochen, haben, den Dsutschüstr« ehern das Recht ver¬
weigern könnten, Aber man läßt ja jetzt schon, in den östreicht-
scken Alpenländern, in Ober- und Niederöftcetch, in Deutsch-
Böhmen, die Tschechen und Südslaven - in. einer Weise Hausen,
und ebenso die Polen an unserer Ostgrenze, daß an einer ge¬
reckten Lösung der Nationalist?umfÄnga gezweisM werden «mtz?
Ilird Wikftntz. der in der Pos« des Wsltvichtevs im Paris ausrtttz
scheint uns trotz aller MenschllchMtS- und RecktLchkeitsredens-
arten nicht der Mann zu sein,, der sich für einen wirklich ge-
rechicn Frieden einsetzi. In dev Antwort Wilsons auf die
Adresse der französischen Sozialisten, die von Mlffm verllmgtz
daß er wirtlich, einen V.vsöhnungSfriedsn herbeiführ!; hat er in
recht schwülstigen Redensarten wieder die Behauptung ausgestellt.,
diesmal sei es ein richtiger Volkerlnsg. gewesen,, gegen: Absolu¬
tismus irnd M litarismus » und- diese Kunde, müßten, von jetzt
ab außerstande gesetzt werden, ihren grausamen Willeir auf die
Menschheit anszuüben. Wir möchten uns nur die Frage er¬
lauben, welch« Völker es stad, di« bisher die meisten Menschen
gegen ihren Willen beherrscht haben.. Die Antwort weißt jeder¬
mann. Und jetzt, wo die ganze Welt klar schaut wohnt der
Kurs gesteuert wird,, da mehren fick die-Stinnne », die den-
größten Weltschwindel,den dstEitteitteaiifznsüh'ren gesonnen ist.mit
aller Deutlichkeit M enthüllen suchen. Die Neutralen Europas
erkennen jetzt nrii Schrecken, wein sie ihre Günst zugewandt
hatten. Selbst in dem England sreundtichen Mrwegen tagt-es.
So schreibt das-Tagblatt von Christian!», man scheine zu ver¬
gessen, daß der Völkerbund der Ausdruck der Versöhnung scm
tollte, und- nicht der dar Oberherrschaft. Es werde auch, ver¬
gessen. daß mcherhab' der angelsächsischen und romanischen,Welt
noch beträchtliche M llioncn Menschen- lebten. Der Völkerbund
werde in dem Siegesrausch zu einer Weltherrschaft der angel¬
sächsischen Rasse. Deutschland und auch-Rußland dürsten kem
Mttglied des Vötkcrbund' s werden, sondern dessen Untertanen,
Wenn die Freiheit der Meere von englischen Grosikampfschifsen-
geschützt werden solle, so solle man l ebvr den Gedanken, des
Völkerbundes aufgebon. Von holländischerSeite wird befürchtet;
daß England die holländischen Starrlmärktc vernichten will.
Ueüerall dringt die Erkenntnis durch, daß die Angelsachsen
diesen Krieg benützen wollen,' um die wirtschaftlicheWeltherr¬
schaft an sich zu rm'ßen. O. L-

Ordnung Polens , st wie für die kän,eigen gegenseitige» Be.chh»
ungen schädlich stiem Aus diesem Grund« sehe sich dir pol¬
nisch« Regierung genötigt, die diplomatischen Beziehungen inik
der deutschen Stepublik abzubrechen und ersucht den deutschen
Vertreten, unverzüglich samt dem gesamten Personal der Ge¬
sandtschaft die Republ kPolen zu verlasse». — Graf Keßler er¬
stark«. er werde in der nächste» Richtung di« Grenzcn des
Staates verlassen.

Der Präsident der por -ugtesisch«» Rep »tlltk ermordet.
sMTB .s Ltssabon. 1L Dez. (Reuter .) Der PriHideot der

Rep »vriit ist eruwrdet ward «».
Liffad»«, 18. Dez. (Reuter.) Der Präsiden wurde von

drei Kugeln getroffen. Der Führer der umsuistische» Partei.
Britin Camacho, wurde unter polizeilichen Schutz gestellt.

Neueste Nachrichten

ZU WMWWckr - « » d SnstMskW.
Energisches Eintreten Erzbergers für einen Prätinnnorfrieden.

(WTV.) Berlin -. 14. Dez, Bei, den Verhandlungen übM die
Verlängerung des WasfensdMandLsertrages führte Staatssekretär
Erzberger u. m. aus : E n 11'berblick über die seit dem Abschluß
des WaffensüllstandsvertrageZ vergangenen Wochen zeigt, daß
die deutsche Regierung die übernommenen Vcrpfl chtungen loyal
durchgeführt hat. Deutschland steht in kürzester Zeit vor der
Erschöpfung, der für die Bemerkung an die Bevölkerung verfikq-

sbaren Lebens» tel. Seren, Sie sich selbst darüber klar,, welche
Verantwortung Sie durch eine-wettere Verzögerung der Lebens-
mittelzusuhr ans sich laden. Ach hoffe,, daß Sic - me nen Wunsch-
teilen, daß der Frieden nicht eine Stunde später geschlossen,
rmrd, als dies geschehen kann. Das dentscke Volk mit st-new
-64 Millionen: Köpfen hat sich durch die Erfüllung Ser Wnsstn-
süllstandsbrdingungen vollkommen in ihre Hand gegeben. Ich
stelle hiermit im Aufträge der Reichsregierung erneut das Ver¬
lange», ans sofortige Aufnahme der. Verhandlungen über einen
Präliminarfrieden , und bitte Ovr und Zeit der Verhandlungen-
zu bestimmen.

Bevorstehende Einleitung der Lebensmitteluersorguug
Deuffchlansts '?

Berlin , 14. De,;. Zw der Dersougmu; mit Lebensmitteln
sschreibt die Deutsche Allgemeine Zeitung: Di« in Trier vom Per¬
iband« zpWsagte LebensmittelversorgungDeutschlandsdürfte, uns
wir erfahren, nunmehr durch Üenfosvrtigen Beginn der Verhand¬
lungen so rasch wie mögllch befördert werden. Als BerlMndluiigr-
orte kommen die Städte Brüssel,. Bvltsidani , Paris und London
in Frage.

Lloyd Georg « als überzeugter Antimüitarist.
London , 13'. Dez. In eurer Unterredung mit einem Ver-

itretev des Reuterschcn Bureaus sagte Llvyd Georg«: Am Vor¬
abend dieser wichtigpn Wahlen die für das Land viel bedeuten,
wünsche ich jedem Zweifel darüber zu eutfkvnen,, istiß ich für St«
Abschaffung der Dicnstpflichtnrmeen in ollen Ländern bin. Ohne
dies« Abschaffung würde die Friedenskonferenz ein Mißerfolg
und ein Betrug seim Diese großen militärischen Maschinerien
sind für die Leiden verantwortlich, dis die Welt durchzumachen
hatte, und es-wäre ein armseliger Abschluß für eine Friedens¬
konferenz-, wenn ihnen erlaubt- würde, weiter zu bestehen. Alle
Delegierten, die Großbritannien : auf dieser Konferenz vertreten,
müssen auf das von. mir angegebene Ziel hinarbeiten. — Llond
Mrorge hat ganz Recht. Die Angelsachsen besitzen jetzt «lle
Rohstofsgebiete der Welt. Sie- Schatten ihre stcbeherrfchenden
Flotten bei, mrv können ihre Vorherrschaft nur auftechtcrhalicn,
.wenn- in der- ganzen Welt die Diensipflichtarmeen abgeschafft!
werden. Was werden nun aber die Japaner zu diesem listigen
Plane sagen? Die Schrift !-.

„Allenfalls".
Bern , IS. Dez. „Pott.t Pattsien ' will- von. einer Beibehalt¬

ung emer militärischen Einheit Deutschlands nichts wisst». Aller¬
höchsten? könnte die Entente sich mit der politischen Einheit ein-
verstau den,«rftärcn.
Kein « Anerkennung der A>- und S .-Räte durch bst Alliierten.

Berlin , 14. Dez. Wi« die parlamentarisch-politischen Nach--
richten mittelst«, htck der A.- und S .Rat K n nzncrch in Trier
anrefragt , ob für dis vefttzttzn Gebier« ungehindert Ausreiss
und tycrkeyrsnrögtickkeitewfür die Dslt-gi.rlen zur Berliner
Tagung der L .- und S .-Rät -e gewäbrierstet werde: Nus diese
Trag « hat Marschall Fach durch die deutsche Waffensiillstands-
kommtssion dio lakonische Antwort erteilt : „Di« alliierten Mächte
erkennen, die A,- und S .-Räte nicht am"

D e polnische Negi :nn :g bricht die Beziehungen z»
Dkutschiand ab.

Warschau , 16, Dez. Die „Poln . Tcl,-Ag." meldet : Gestern
NM 10.20 Uhr vormittags überreichte der Vorstand der pottl:
scheu Abteilung des Ministeriums des Aeußern, Dr . Karl Bader,
in Begleitung des Neftren .eu sür deutiche Angelegeuheiten,
Kajetan Morawtt -, im Namen der polnischen Regierung dem
Grasen Keßler eine Note, in der un 'er Hinweis auf die Zu-
stLndr in Oier -Ost, wo die deutschen Behörden den polnischen

Die Mnckensensthr Armrr nicht interniert.
Berlin , 15. Dez. Wie von zuständiger Stelle mitgeilt wird,

wird die Heeresgruppe Mackensen und die bei ihr befindlichen
Teile d r II . Armee und der Heeresgruppe Scholtz nicht in
Ungarn instruiert ; der Abtransport nach der Heimat ist im Fluß.

Dir Franzosen am Nh -in.
Frankfurt a. M ., 13. Dez. Laut Frankfurter Zeitung ist

heute eine französische Truppe in der Stärke eines Jnfanterie-
Regimenis in Wir saasen ei »gerückt. Aus Mainz wird ein Stab
dorttun verlegt. Der Straßenverkehr ist von 7 Uhr abends L>s

Staatsintorcssen zuwidertaustnde Handlungen begehen und ge- !7 Uhr morgens verboten, die Presse unter Vorzensur gestellt,
mrinsam mit den Bolschewistenvorgehen, die polnische Regier- -Aus Mannheim niro gemeldet, daß die Franzosen die dortige
vng die Ueberzeuguvg ausdrückt, daß wettere Verhandlungen !Rheinbrücke ganz besetzt und ihre Mannheimer Anfahrt durch
mit der deutsche» Regierung zwecklos, ja sogar Ar die innere>die SandfgckbKrrisgde gesperrt haben, jodaß der Straßenbahn-

und Fabrwerksverkehr unmöglich ist. Der Postverkehr über den
Rstein ist gesperrt Briese und Zeitungen aus der Pfalz bleibe»
aus . Den P -älzer Bauern , welche den gestrigen Markt in Man»
heim besuchen wollten, wurden die Waren brsch g ahmt.

» Eisätze» für «i« fr«i«s Elfah--Lo1hri»- «i.
Berk », 14 Dez. Eine von Charles Rapp , Rene La» un?»

Heim ich Muth unteitzeichnete Kundgebung an iss« Müsier !«-Weir
erklärt, die endgültige Lösung der elsaß-lothringische» Frag « durch
die Vernunft und nicht durch ein» AsfekthasdkMH entscheiden zu
lass«». Seit 187t fei das Ziel der Wahlen eisaß-isthsmg^ chx^
Pattisten , ihrer- Hermat Sie Autonomie zn « strecke» niil de«
Echlachtraf: „Eltzch-Lothringen den Etsaß-LschittkMrn". Frank¬
reich Hut nicht das Recht über Eksntz-Lot̂ inge« wie über ein«
Sache zu csftcheiden. Nicht Sympathie sikr wgend eine Natu»»,
soudmir die eigene» Interessen und die wirsschasÄche Zukunft der
Heimat seien su« sie entscheidend. Sie kämpfte» für sie all» Stun¬
den und misssu im Interesse eures dauernd«: Friedens ein« ge-
wattsume Annexion Elfatz-Lochringens ablehncn. Der Entzchkrh
des Landtageŝ der vor kürzester Zeit ssth anders ausgesprochen
habe, könne mich nicht entscheidend sein. Me Zukunft der Lan¬
des müsse in. die Hand des elsaß-lothringischer» Volkes gelegt
werden; das frei von. jeder milttärischeu Besetzung und frei von
jedem gewaltsamen Druck entscheiden müsse. Wir protestieren da-
grgen,, daß die bisher von Altdeutschen besetzten gut bezahlte«
Stellen, nunmehr von Franzosen eingenommenwerden, die der
Volkspsyche fremd gegenüber stehen. Und wir beantragen eine«
neutralen Staat unter der Garantie der Großmächte zu schaffe«
oder unter dem Protektorate Großüritaniens oder dem Protek¬
torate Frankreichs. Wir würden auch für andere Bm-Wäge
einttoten, die sich mit dem Schlachtruf decken.

Di« Reutralen und di« deutsch» Led»«»mitt «lnot.
(WTB .) Berlin , 15. Dez. Das Zentralkomitee der deut¬

schen Vereine vom Roten Kreuz Halts sich vor Kurzem an die
Gesellschaften vom Roten Kreuze m Schweden. Dänemark und
Lolland mit der Bitte um Ueberweisvng von Lebmsmitte n sar
Kinder und Frauen , Greise und Krank gewendet. Aus Stock¬
holm ist darauf heute folgende Antwort eingelaufen: Danken
sehr für Telegramm. CchwedisckesRottrcuz beabsichtigt eoen-
lu ll zusammen mit andern Rotkeuzen . neutraler Staaten an
Cchmesterorganifationen in Erttentrlündern mit Bitte zu wenden:
bei ihren Regierungen zu intervenieren , damit wenn möglich
jedes Mittel für Atme- Krank und SchwemmterernLhrte run-
wtteibar unter ueuckaler RotkLeuzkcmtroüenach Deutschland
-crscuvet werden.. Ob und wann dies bewilligt wirdz uoch sehr
u nsicher. Prinz Karl.

Finnische Kundgebungen für Deutschland.
Helsiugfurs . 15. Dez, Bei Gelegenheit der heutigen Ab¬

schiedsparade der letzten deutschen Truppen vor General von der
Goch fanden begeisterte Kundgebungen der Bevölkerung für
Deutschland stack

Wieder einer.
Ber », IK. Dcx. Tcmps zittert eins Meldung des Madrider

El Sol nach der die spanische Regierung eine Note nach Berlin
richtetê daß der deutsche Gesandte Prinz Rattbor Nr Madrid
nicht genebm sei. Nach Eintreffen: der deutschen-Antwort werde
die spanisch, f liegst rang dein Prinzen Rattbor und dem Militär-
attachee alle Erleichterungen zur Rückreise verschaffen.

zu sein« , « rE -,»)»V. Mtt : ftanng
, »ftffsimt ivurev- — n:-. :e der

Gsi , D « iß z- äl" l>>ö. UM
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Aus Stadt und Land.
La -lro , den 16. Dezember 1918

Beförderung und Auszeichnung.
Gefreiter Otto Nonnen mann  von Alchengstelt, bei einem

Dragoner -Negtt, ist zum Unteroffizier befördert worden und hat
zum Eisernen Kreuz die Silber w Verdienstmedaille erhallen.

Bom Rathaus.
* Die am Donnerstag adr - , licne gc:. . ft samr Sitzung

beider Kollegien — welche vo-.r SiuLZffnÄ <e,tz Göhner,
eis ünntsverwefer

der l>!- -.rige Amts-
verwes- Gut. L « r s; z.u - tt -tt,-,-. um. den neuen Etadt-
-r»ri, > im Sft-.ui.-n der willkommen zu
fttttze: . Es habe sich durch die LttahL gezeigt, daß dem
neuen Lucktvorstand aus allen Schichten der Bürge -schuft,
vertrauen ente > ngpbracht werde , und - er glaube im
Namen dr : ftM - c- : - ber Kollegien zu sprechen, wenn er
dem Herrn Eta -, , , : ,i ciß versichere, das: dje Kollegien ihm
ebenfalls unbedingtes Vertrauen erst., .-.-iibringen , und dass
sie sich gerade jetzt in der schweren Zeit , die große An
forderungen an die Stadtverwaltung stellen werde , fest
nn r ihn stellen und ihn mit allen Kräften unterstützen
wo! en. Der Vorsitzende t ankte für die liebenswürdige Be-
grüffmg und sprach dann ven Vertretern der Bürgerschaft
seinen Dank aus für das Vertrauen , das ihm die Bürger
durch die Wahl bezeugt hätten . Es sei ihm eine große
Beruhigung , daß er für seine Arbeit zum Wohls der Stadt
mit Männern zusammenarbeiten könne, die zum Teil schon
langjährige Erfahrungen auf dem Gebiet der Gemeinde¬
verwaltung haben , und er könne versichern, daß er den

ollegicn dasselbe aufrichtige Vertrauen entgegenbringen
werde, wie sie ihm. Wenn einmal die Meinungen ausein-
andergchen sollten, so nehme er an , das; in persönlicher Hin¬
sicht das Zusammenarbeiten dadurch. Acht beeinflußt « erd».



'Es wurde sodann in die Tagesordnung eingetreten . Von
der seit 6 . Dezember im Abtransport befindlichen sächsischen
Division sind der Stadt eine größere Anzahl von Broten
'angetragen worden . Die Brote wurden angekauft : der
dreipfündige Laib um 66 der sechspfiindige um 1,20
Verkauft werden sie um 70 ^ bezw . um 1,30 .1t gegen Ab¬
lieferung von Brotmarken im Wert von zwei Drittel des
tatsächlichen Gewichts . Eine längere Erörterung erfuhr das
zur endgültigen Entscheidung vorgelegte Gesuch von Bau¬
werkmeister Alber  um Abtretung des städtischen Grund¬
stücks Parzelle 172 in der Weidensteige , hinter der Kamm¬
fabrik Denzel . Das Grundstück hat eine ' Größe von 1 Ar
47 Quadratmeter . Der Vorsitzende befürwortete das Ge¬
such schon in Rücksicht darauf , daß durch die beabsichtigten
Hausbauten der Wohnungsnot gesteuert werde . Die Ab¬
tretung wurde schließlich auf der Grundlage genehmigt , daß
der Eesuchsteller sich verpflichtet , sofort mit dem Bau zu be¬
ginnen und diesen ordnungsmäßig weiterzufiihren . Für den
nicht überbauten Teil des Grundstücks wahrt sich die Stadt
zum Zwecke etwaigen Straßenausbaus das Rückkaufsrecht.
Der Preis wurde nur auf 1 für den Quadratmeter fest¬
gesetzt, weil der Eesuchsteller einen größeren Platz zum Aus¬
bau der Neuen Altburger Straße unentgeltlich zur Verfüg¬
ung stellt . — Einer Anregung des Ministeriums entspre¬
chend, wurden die Mietzinstenschädigungen für die Haupt-
lehrer und ständigen Lehrerinnen erhöht , und zwar für die
Hauptlehrer von 150 auf 500 . tt , für die Lehrerinnen von
L50 auf 275 -tt heraufgesetzt , und demgemäß auch die Miet¬
zinse der Lehrer in städtischen Wohnungen . Die Erhöhung
tritt auf 1. April in Kraft . — Die durch den Heldentod des
bisherigen Stadtbaumeisters erledigte Stelle soll demnächst
ausgeschrieben werden . Der Vorsitzende schlug einen Er¬
haltsrahmen von 3S00 bis 5100 -<t vor bei zweijähriger Vor¬
rückung um 200 und einem Teuerungszuschlag von
1000 .1t für den Verheirateten und 650 -tt für den ledigen
Beamten . Die Kollegien einigten sich schließlich auf einen
Eehaltsrahmen von 3600 bis 1800 ^ t . — Die Stelle des
Stadtpflegebuchhalters soll mit einem geprüften Verwal-
kunW -andidaten besetzt werden . Als Gehalt werden 2100
bis 3300 .1t mit zweijährigen Vorrückungsfristen von 150 .k
festgesetzt . — Die Arbeitslehrerin Frl . Albeck soll ständig
werden . Der Gehalt , sowie die Belohnung für Ueber-
stunden und für Wohnung ist staatlicherseits geregelt . Den
Bestimmungen wird zugestimmt , wie auch dem Wunsche des
Ortsschulrats , daß die Ärbeitslehrerin im Rahmen ihrer
Pflichtstunden auch den Arbeitsunterricht an der katholischen
Volksschule zu übernehmen habe . — Anläßlich der Demobi¬
lisierung sollen sämtlichen zurückkehrenden Heeresangehöri¬
gen zwei Karten für Freibäder verabfolgt werden ; das Be¬
dürfnis einer besonderen Entlausungsanstalt liegt nicht vor.
— Die verstorbene Christiane Frohnmeyer hat der Stadt¬
gemeinde ein Legat  von 300 .<t ausgesetzt unter der Be¬
dingung , daß von den Zinsen ihre Grabstätte in ordnungs¬
mäßigem Zustand zu erhalten sei . Das Legat wird ange¬
nommen . — Von einer Resolution des Bürgerrats in
Gmünd,  wonach die vorläufige Regierung um baldigste
Einberufung der konstituierenden Landes - und Reichstags¬
versammlung ersucht wird , wird Kenntnis genommen . —
Das Oberamt fragt an , ob ein Bedürfnis für Pferdefleisch

Amtliche Bekanntmachungen.
Listen über Schwerst - und Schwerarbeiter.

Zur Anmeldung  der Schwerst - und Schwerarbeiter nach
dem Stand vom 16 . Dezember 1918 sind die gleichen Listen zu
verwenden wie bisher zur Anmeldung der Rüstrings -, Schwer-
und Schwerstarbeiten . Die Fragen betr . Art der Rüstungsarbett
und Zahl der Rüstungsarbeiter (Ziffer 2 und 0 s , b, c der Listen)
sind nicht mehr zu berücksichtigen.

Da in den Arbeiterzahlen der bisherigen Rüstungs-
betriebe  vielfach erhebliche Aendernngen eingetreten sind , so
muß unbedingt verlangt werden , daß von diesen Betrieben , so¬
weit sie weiterhin auf Zulagen Anspruch erheben , neue Listen
eingereicht werden . Wird diese Neumeldung unterlassen , so
nimmt der Obe » udschuß an , daß der betreffende Betrieb ein¬
gestellt ist.

Arbeiter , die bisher wegen Schicht - oder Ueberzeitarbeit zu
den Schwerstarbeilern gerechnet wurden , sind künftig nur noch
als Schwerarbeiter zu melden.

Calw,  den II . Dez . 1918. Oberamt : Gös.

vorliege , da dem Kommunalverband eine Anzahl Pferde
zum Schlachten zur Verfügung gestellt werden könne . Die
Metzgerinnung hat sich auf Befragen des Stadtschultheißen¬
amts ablehnend verhalten . Auch aus der Mitte des Kolle¬
giums wird bemerkt , daß Dauerwürste aus reinem Pferde¬
fleisch mit der Zeit zur hart würden . Friedrich Morol hat
sich sodann bereit erklärt , für den Kommunalverband Pferde
aufzukaufen und auszuhauen . ER . Widmaier  teilt mit,
daß dem Bezirk 55 Stück Vieh  zugewiesen worden seien
und daß hiervon Dauerwaren hergestellt werden ; wün¬
schenswert wäre es , wenn zu der Ware Schweinefleisch zur
Verfügung stände . — Den Holzhauerakkordlöhnen , die sich
ohne größere Änderungen den vorjährigen anschließend wird
zugestimmt . — Auf Weihnachten sollen Christbäume (auch
größere für die Vereine ) in seitherigem Umfang abgegeben
werden . — Da immer noch ein Mangel an Kleingeld
herrscht , sollen weitere 30 000 Stück Kriegsgeldfünfer aus¬
gegeben werden . — Für die gefangenen Calwer Soldaten
wird eine Weihnachtsgabe von 20 .1t, für die in Lazaretten

ff befindlichen 10 -K bewilligt . — Anläßlich der ersten
Sitzung der bürgerlichen Kollegien unter dem neuen Amts-
vcrwefer fanden sich die Kollegien nach Schluß der umfang¬
reichen Tagesordnung im „Adler " zu einer gemütlichen
Unterhaltung zusammen.

Die Leitung der Sitzung der Kollegien durch Herrn
Stadtschultheiß Göhner ließ in allen Teilen den Eindruck
heroortreten , daß der neue Stadtvorstand mit Geschick und
Umsicht arbeitet , daß er sich über alle Stoffgebiete ein¬
gehend unterrichtet und daß er bestrebt ist, bei allen vor¬
kommenden Fragen das Eesamtwohl den Einzelinteressen
voranzustellen.

Gerüchte.
Stuttgart , 13. Dez. In Württemberg laufen »lancherlei Ge¬

rüchte um : Württcinbergische Truppen seien auf dem Rückmarsch
von der Westfront interniert worden . Ändere Gerüchte behaupten,
daß bei einem Explosionsunglück unter württemberglschcn Truppen
schwere Verluste eingetreten feie». Wie wir von zuständiger Stelle
erfahren , entbehren beide Gerüchte jeglicher Grundlage.

Landesoersammlung der Soldatenräte Württembergs.
(SLB .) Stuttgart , 11. Dezbr . Im Gustav -Siegle -Hau « Aj

kamen heute mittag die Soldatenrents des ganzen Landes zu .K,
ihrer ersten Landesversammlung zusammen . Auf der Tages - An¬
ordnung steht : 1. Bericht des provisorischen Landcsaus - M-

'msscs ; 2. Beratung über .das Organisationsstatut : 3. Wahl
des Landesausschusses ; 1.' Stellungnahme zur Reichskonfe - '
renz der Arbeiter - und Soldatenräte Deutschlands und Wahl
der Soldatenstellvertreter hierzu ; 5. Stellungnahme zur .
Nationalversammlung ; 6. Anträge und Verschiedenes . In
seiner Begrüßungsansprache wies Ministerpräsident Glos dir- -
raus hin , daß der schwierigste Teil des Kampfes der Revo - , ^
'ntion jetzt erst beginne , da die ehemals herrschenden Klaffen
immer noch die Hoffnung habeli , daß ihre alten Vorrechte s-
wiederhergestellt werden . Er mahnte daher dringend zur '
Einigkeit und zum Zusammenhalt , weil nur dadurch die Er - H
rungenschaften der Revolution , Sozialisierung und Abschaf-
fung der Klassenherrschaft , begründet werden können . Auch
der Vertreter des Vollzugsausschusses der Arbeiterrätc Wiirt-
tembergs betonte das gemeinsame Ziel : Sicherung und ^
Festigung der Revolution , und redete einem einträchtigen A
Zusammenarbeiten der Räte das Wort . Zum Vorsitzenden * '
wurde nunmehr Kriegsminister Fischer gewählt . Die Ver¬
handlungen , in denen auch ein Vertreter des Zentralsolda¬
tenrats in Odessa , ein Gefreiter von der 7 . Landwehrdivision
in der Ukraine , teilnahm , gehen weiter.

(S .C.B .) Stuttgart , 1s . Dez . Gestern nachmittag fand im I
Hof des Residenzschlosses eine Versammlung von Arbeitslosen
statt , wobei eine Abordnung über die mit Vertretern der Stadt¬
verwaltung und mit dem Arbeitsminister Lindemann gepfloge¬
nen Verhandlungen berichtete . Danach erhalten verheiratete Ar¬
beiter beiderlei Geschlechts im Falle der Arbeitslosigkeit eine
tägliche Unterstützung von 10 Mk ., ledige , über 18 Jahre , 8 Mk.,
unter 18 Jahren » Mk ., für jede » Kind (bis zu drei Kindern)
je 1 Mk ., für NotstandZarbeiten Stundenlöhne von 1,70 Mk.,
bei Personen unter 18 Jahren 1,20 Mk. Schon in nächster
Zeit sollen größere Notstandsarbeiten in Angriff genommen wer¬
den , wobei in besonderen Fällen den Arbeitern auch Kleidung,
Schuhzeug und Arbeitsgerät zur )Verfügung gestellt , und auf Be¬
ruf und Fähigkeiten der Arbeiter Rücksicht genommen wird.
Nun kam es zu einer Demonstration . Die Versammlung brachte , ,
nachdem ein Matrose betont , daß die Revolution noch lange
nicht an ihrem Ziel angelangt sei, ein Hoch auf die Weltrevo¬
lution aus . Ein Redner , der der gegenteiligen Ansicht war,
wurde überschrieen . Dann zog die Menge vor das Tagblatt¬
gebäude , wo sie ebenfalls demonstrierte . Eine Abordnung be¬
gab sich zu der Schriftleitung und erzwang hier e'ne Erklärung,
daß das Blatt seine Schreibweise ändere , und die am Haus auf¬
gehängte schwarzrote Fahne heruntergeholt werde . Die Schrift-
leitnnq gab die Erklärung ab , daß die Redaktion sich das Recht
in Anspruch nehmen müsse, zu schreiben , wie sie es vor ihrer
Ueberzeugung und ihrem Gerechtigkeitsgefühl verantworten könne,
daß sie aber niemals die Absicht habe , jemand zu verleumden.
Die Fahne wurde eingezogen . Infolge der großen Ansamm¬
lung lag dort ein großer Teil des Straßenbahnverkehrs über
eine halbe Stunde lang still.

Für die Schriftl . verantwortl . Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Oclschläger 'schen Buchdruckerei, Calw.

Oberamtsstadt Calw. Rötenbach.
Auf l . Februar 1919 ist die durch den Tod des seitherigen In¬

habers erledigte Stelle des

Stadtbaumeisters
rnit einem tüchtigen Hoch --, Tief - und Wasserbautechniker wieder zu
besetzen. Pensionsberechtigter Gehalt 3600 —1800 Mk ., steigend alle 2
Fahre um 200 Mk ., Teuerungszulage für einen .Ledigen 600 Mk ., für
einen Verheirateten 1000 Mk . und 190 Mk . für jedes Kind.

Bewerbungen werden bis 10 . Januar 1919 erbeten.
Den 13. Dezember 1918.

Stadtschultheißenamt : A .-V . Göhner.

Stadtschultheißenamt Calw.

Bei AdinelduWii mir der LebenMltelversoWU
sind stets das Lebensmittelbuch , die Feltkarte u . die Milchkarte vorzulegen.

Ebenso bei

AimeldWtii»N Fainilieiiaugehimge»
das Lebensmittelbuch und die Milchkarte.

Calw , den 10. Dezember 1918.
Stadtschultheißenamt : A . B . Göhner.

Stadtschultheißenamt Calw.

SiaW für Getreide md MensrWe
von der württ . Saatstelle kann bis spätestens 20 . ds . Mts . beim
Landwirtschaftlichen Consumverein (Herrn Hauptlehrer Mäckle ) bestellt
werden.

Calw , den 13. Dezember 1918.
Stadtschultheißenamt : A .-V . Göhner.

Me -BerMenW.
Es werden versteigert:

am 18 . Dezember , vormittags S Nhr:

«ollMtize drahtige Hengste leredeltea Mat«,
Größe 140 —170 Zentimeter.

Am 17 . Dezember 1918 , von vormittags 9 Uhr ab

schwere WMkaaserde«.Pferde Mit.Laadschlages.
Die folgenden Tage , ausgenommen Samstag , ebenfalls

Me Pferde jeder Ardeitstlaffe.
Verkauf erfolgt zu den bekannten Bedingungen der Heeresver¬

waltung . Halfter sind mitzubringen . Kriegsanleihe wird bis zu
vollen Hundertmarkbeträgen des Kaufpreises in Zahlung genommen.
Händler sind vom Verkauf ausgeschlossen.

1. HM-Wrdk-De-ot Xl!l.A.-L. MlWshurg. ReirWsM.

Ein WlWlid.
auf den Namen Wächter gehend,

hat sich verlaufen.
Nachricht erbeten an

Adam Kugele.

Empfehlung.
Da ich nun vom Heeresdienst

entlassen bin empfehle ich mich wie¬
der im Ankauf von

LWW.Mchen.stlt-
Wier ». s. lv.
zu hohen Preisen.

Karl BurLhardt » Nonnen-
gasse 139.

>M " Auf Wunsch werden die
Sachen sofort abgehokt . d»

Bettnässen
Alter und Geschlecht angeben . Ausk.
umsonst . Versandhaus Wohlfahrt,
München d 152 , Fsabellastr . 12.

p/cxeiK/zkri ' Lki

ULk-LkrSLktkIttL
sirn/vtzien su»

SN.l.IS vox vuk

6U6ttVKULi <kkei , Oäl . VV
l-eoskrsin . isi - «-ennskm . N,-. s

Schwarze

KleiderWe
ist wieder eingetroffen.

Neue Avotheke.

La«S«Afch>istlicher Vezirksmein Ealiv.
Die jährliche

Hauptversammlung
findet nächsten Freitag 21 . Dezember , Thomasfeiertag , nachmittags

2 Uhr in der Brauerei Dreiß in Calw statt.
Tagesordnu ng:

1. Wahl eines neuen Bereinsvorstands.
2 . Kaffen - und Rechenschaftsbericht für l . April 1917/18.
3 . Vortrag von Herrn Verwaltungs -Aktuar Staudenmeyer i«

Calw über „Unsere Bolksernährung ".
4 . Wahl eines Bezirks -Bauernrats.
5 . Anträge aus der Versammlung.
Die Mitglieder und ihre Frauen werden zu möglichst zahlreichem

Besuch freundlichst eingelade ».
Calw , den 13 . Dezember 1918.

Der Bereinsvorstand : F . P . O .-Amtspfleger Fechter.

Hans und Flachs betr.
Es liegt Veranlassung vor , auf Nachstehendes hinzuweisen.

1. Hanf und Flachs sind nach wie vor beschlagnahmt . An Stelle der i
öffentlichen Versorgung von Heer und Marine tritt diejenige der Civil-
bcoölkcrung.

2 . Hanf und Flachs darf nach wie vor nur an die amtl . Aufkäufer,
welche mit gestempelten Ausweise » der Unterzeichneten Stelle versehen
sind , abgegeben werden . Die Abgabe an andere Personen ist verboten
und strafbar . Jeder Ablieferer verlange und prüfe vorher die Legiti»
mation des Aufkäufers.

3i Die Ablieferer von Flachs und Hanf werden mit sehr preiswertem
Tuch (Rohleinwand , gebleichte Leinwand , Drillich , Nähfaden ) beliefert.
Die seitherige Menge wurde um 50 °/« erhöht und beginnt die Be¬
lieferung bereits bei Ablieferungen von 2 Zentner Strohflachs oder
Stengelhanf an . Diese Begünstigungen haben rückwirkende Kraft bis
vergangenen 1. August . Weitere Auskunft erteilen die amtl . Aufkäufer <
und die Unterzeichnete Stelle . 's

4 . Gegenwärtig wird die Abnahme durch die häufigen , bald länger,
bald kürzer dauernden Stückgut - und Wagenladungssperren sehr er- '
schwert . Wird der Bahnverkehr wieder frei , so wird auch der Aufkauf
und die Abnahme von Flachs und Hanf mit allem Nachdruck wieder
fortgesetzt werden.

Flachsbau -Gesellschaft m. b. H.
Abt . Württemberg.

Flachs - und Hanfbaustelle für Württemberg u . Hohenzollern.

Schwab. - Gmünd.



» „ GSV » , « » «

« Geschäfts - Empfehlung.
2 Mache einer geehrten Eimvohnerschast von Stadt und ^
M  Land die Mitteilung , daß ich, da ich vom Heeresdienst ent - M
W lassen bin , meine M

MW Ml WM MW.!
Es wird inein eifrigstes Bestreben sein, meine werte

Kundschaft rasch und gut zu bedienen , soweit es die jetzigen W
Verhältnisse ermöglichen und bitte um geschätzte Aufträge . M

Eugen Lebzelter, Schloffemeifter. Calw. S
Zugleich die Mitteilung , daß ich in ca. 3 Wochen wieder

. neu« HerSe
W am Lager l

OGGOOi

habe.

MGGOGM » OOGGGT « G « G

7*age herrlicher 6as1sreunälchast liegen hinter uns, äie Yb.
^ Sächl . InlstMNr -viyisioil kehrt rurück in ihre Heimat.
Doch ehe wir vom koäen lLlürttembergs scheiäen, ärängt
es mich im Namen aller Angehörigen cler Division meinen
herrlichen Dank ausrusprechen lür äen lreuäigen, warmen
kmplang unä lür äie liebevolle, gastliche Aufnahme, äie wir,
Okliriere wie Mannschaften, allerorts gelunäen haben. Da¬
heim, in unserm Zachsenlanöe, weräen wir äer schönen Lage
in Württemberg geäenken, werclen wir errählen vom schönen
5chwarrwalcl, von seinen Kerzen unä seinen Launen, von
seinen gastfreien, liebenswüräigen öewobnern.
Lin herrliches Lebewohl unä aufrichtigen Dank!

v. äer Decken,  Seneralmajoru . Divisionskommanäeur.

^ Den Gemeinden ^

A ^ Liebenzell , Oberkollbach , Oberreichenbach, ^

Igelsloch , Calmbach , Würzbach , Unter - ^
zH. reichenbach, Grunbach , Engelsbrand , A
rtz« Kapfenhardt , Schömberg , Langenbrand , «tz»
chl» Salmbach , Schwarzenberg und Ober-

^ - - lengenhardt - ^
^ wird für die überaus liebenswürdige , gastfreundliche Auf - ^
lH » nähme , die das Regiment überall gesunden hat , ans das ^
gtz . herzlichste gedankt . ^

Bramsch . Major und Kommandeur.
^ Res .-3nf .- Regt . 244 . ^

Bei unserem Abmarsch von Allburg gedenken wir gern

der hohen Stunden , die wir dort erleben dursten . Unseren liebens¬

würdigen Quartierleuten sagen wir hierdurch nachmals unseren

herzlichsten Dank.
Sächsische Flakbatterie 594.

Allen unseren Quartlergebern in den

Gemeinde!«Mtenschmam und SMmheim
sagt die Kompagnie bei ihrem Weggang für die überaus
freundliche Aufnahme ihren herzlichsten Dank.

l. Masch.-Gew.-Konip. föchf. Landlv.-Znf.-Regt. m.

Atthengstett.

Danksagung.
Die 2 . M .- G .-K . Landwehr -3nfanterie - Regt . 102

dankt der hiesigen Einwohnerschaft herzlich für die freundliche
Aufnahme und vorzügliche Bewirtung . Gern und oft werden
wir an Althengstelt zurückdenken.

Den 14 . Dezember 1918.

Maschinen Gewehr -Kompagnie.

Calw . d. l6 . Dez . 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei dem
Hinscheiden unseres
lieben Kindes

Frieda Schmuser,
für die trostreii ei

Worte d. Herrn Stadtpsarrers
für die vielen Blumenspenden
sowie die zahlreiche Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte
sprechen den herzlichsten Dank
aus

Familie Anton Saier
Familie Schnaufer.

Zum sofortigen Eintritt gesucht

UM
welches schon in größerem Haushalt
in Stellung geivesep ist und kochen
kann von ""

Frau Direktor Witte , Lieben¬
zell Villa SonneHchein.
Sauberes , fleißiges und ehrt.

Mädchen
für Wirtschaft sosort gesucht.

Frau Baral , Pforzheim
große Eerberstratze 10.

grösste leii äer äuk-
1s§e auk clem l.anölo
Verbreitung kirntet. -

siaä in unserem klatte

Eine sreundliche

Wohnung
von 2 Zimmern , eventl . IN 1 Kammer
in Liebenzell an bessere Leute zu
vermieten . Wo sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Wegen Hauskauf des seitherigen
Mieters auf 1. April

Wohnung
mit großer Werkstatt zu vermieten.

Fr . Moros » Lederstr.

Große PkMMche
mit Herd und Zubehör tadellos er¬
halten , billig abzugeben . Zu er¬
fragen in der Geschäftsstelle d. Bl.

Polstemöbel
in gediegener Ausführung mit guten
Stoffen.

Mtr«ze«, Mhülige,
reelle Preise , reichhaltiges Lager.

Eugen Maas , Stuttgart»
Silberburgstr . 96, Fernspr .8163

Sommenhardt.
Eine fehlerfreie

Schaff - u . Nutz-

sak ' t Kalb , setzt dem Verkauf ans

Friedrich Günthmr.

Altburg , den 14. Dezember 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

welche wir beim Hinscheiden meines lieben Gatten,
Vaters , Bruders , Schwiegervaters und Großvaters

Karl Rentschler
Schreinermeister , Beteran1870/71»»L,
erfahren durften , sprechen wir allen
unfern innigsten Dank aus , besonders

für die trostreichen ^ Worte des Herrn Pfarrers
Schmid , für den Gesang des Herrn Hauptlehrers
mit Schülern , den Ehrenträgern , sowie für den
schönen Nachruf des Kameraden Holzäpfel , dem Ve¬
teranenverein Altburg und Umgebung , ferner allen,
die an der zahlreichen Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte teilnahmen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Rosine Rentschler , geb. Koch, mit Familie.

Althengftett , den 11. Dezember 1918.

Danksagung.

Paul Kling,

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden unseres lieben , guten , unver-

—geßlichen  Sohnes und Bruders
Musketier

sagen wir innigsten Dank . Ganz be¬
sonders danken wir dem Herrn Dekan für die trost¬
reichen Worte am Grabe , für den erhebenden Grab¬
gesang , sowie für die vielen Vlumenspenden und
zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebene « :
Familie Jakob Kling.

Neuhengstett , den 18. Dezember 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die uns bei dem Hinscheiden unserer
lieben

Julie
zu teil wurden , für die tröstenden Worte
des Herrn Geistlichen , des Herrn Lehrers,
ihren Schulfreundinnen u. Ehrenträgernj
sowie für die zahlreichen Blumenspenden

und Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte sprechen
i )ren herzlichsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Familie Peter Charrier . W!

W

Bevor wir in unser liebes Sachsenland zurückkehren drängt
es uns , der Einwohnerschaft von Althengftett für die überaus
sreundliche Aufnahme und Bewirtung unseren

herzlichsten IM anszOrechen.
8 . Batterie 53 . Res .-Feldart .-Regt.

verlteigerung.
Am Freitag , den 20 . 12 . 18 , nachmittags 1 Ahr , kommen

im Reservelazarett Liebenzell , Oberes und Unteres Bad , nach¬
folgende Fahrnisgegenstände zum Verkauf:

65 Hühner , 3 Schweine , 6 Stallhasen»
Strohsäcke , Hocker , Waschschüsseln, Uringläser und
sonstige Fahrnisgegenstände.

Chefarzt Mezger , Oberstabsarzt d. L.



Aufruf der Württembergischen Bürgerpartei
Deutsche MLvner! Deutsche Frauen!

Des Vaterlandes heilige Not pocht an unsere Herzen und rüttelt an unserem Gewissen. Unser stolzes deutsches Reich» das LeLensroerk unsere»
Dismarch ist zertrümmert. Anordnung . Klaffenherrschast und Gemalt triumphieren . Das Gebot der Stunde war der Zusammenschluß des gesamten deutschen
Dllrgertmns . Die Demokratie hat ihn verweigert . Run soll sich die Sammlung des Bürgertums unter der Fahne der Württembergischen Bürgerpartei vollziehen.

Unter dieser Fahne sammelt euch! Stehet auf! Einiget euch!
Lasset uns die alten guten Bürgertugenden verteidigen , ein lebensvolles Christentum wahren ! Haltet hoch die heiligen Güter der Ordnung

und Freiheit » der Wahrheit und Gerechtigkeit! Hütet deutschen Geist und deutsche Art!
Im Glauben an des deutschen Volkes Zukunft wollen wir aus dem Jammer dar Gegenwart unser geliebtes Vaterland zu besseren Zeiten heraus«

führen und kraftvoll arbeiten an seinem Wiederaufbau , furchtlos und treu!

Di« Ziele, die wir erstreben, find im einzelnen fol§

I. NerMW- MmMrlizcPslitili. L N -»Ä -'LVuW°'m
Land und im Mich: sie ist die notwendige Voraussetzung für den politischen und wirt¬
schaftlichen Wiederaufbau. Wir sind bereit, auf dem Boden jeder Staatsform mitzuwirken»
in der Recht und Ordnung herrschen. Wir weisen jede Diktatur oder Bevorzugung einer
einzelnen Boiksklaffe zurück und wollen alle Bürger und Stände gleichmäßig an der Gesetz,
gedung und Vollziehung beteiligen. Wir vertreten mit Entschiedenheit den Reichsgedanken,
wollen aber die Selbständigkeitund Leistungsfähigkeit der Bundesstaaten und die Eigenart
der deutschen Stamme erhalten. Wir erwarten, daß die Regierungen auf de» baldigen
Abschluß eines Friedens himvirken, der die Bereinigung aller deutschen Stämme im Ver¬
band des Reiches gewährleistet. Jeden Eingriff in die Selbstverwaltung, der Gemeinden
lehnen wir entschieden ad. Wir unterstützen die vorläufigen Regierungen und fordern,
daß mit der allergrößten Beschleunigung Landes- und Reichsversammlung zusammentreten,
um uiiakhäim-g über die Verfassung zu entscheiden und zu beschließen. Wir treten: jedem
Internationcu.sMus entgegen, der das Wohl des eigenen Volkes hintansetzl. Wir unter¬
stützen jedoch das Bestreben nach Schaffung eines ehrlich gemeinten Völkerbundes unter
der Voraussetzung, daß er dem deutschen Volk volle wirtschaftliche und kulturelle Eut-
w.'ckkmgsfreiheit wahrt. Gegenseitigkeit in der Behandlung rmd im Austausch der Kriegs¬
gefangenen ist als wesentliche Voraussetzung eines Friedens der Gerechtigkeit anzustreben.

r. MAG - «»dSozichsM. L .'°L"L WlL 'L'ZL
der Begabten und Tüchtigen aus allen Ständen mit allen Kräften fördern. Wir wollen
k » Bauernstand als den Jungbrunnen der deutschen Bolkskrast und als die sicherste Quelle
unserer Ernährung kräftig und gesund erhalten. Wir wollen uns mit aller Kraft des Hand¬
werks wie des ganzen gewerblichen und kaufmännischen Mittelstandes annehmen, der im
Krieg am schwersten mitgenommen und auch weiter durch di« sozialistische Wirtschastsord»
nung von der einen und durch das Großkapital von der ander» Seite bedroht ist. Wir
stehen auf dem Boden des Privateigentums und der Privatwirtschaft und lehnen bei allem
Verständnis für soziale Bedürfnisse den Kommunismus ab. Wir erstreben den Abbau der
Zwangswirtschaft und die baldige Beseitigung der-Kriegsgesellschasteu. Sollten an größeren
ErrverbsunteriiehMmgen. insbesondere an Privaimonöpolen Reich, Staat und Gemeinde
beteiligt werden, so treten mir dem nicht entgegen, sofern dabei die Tatkraft des Unter¬
nehmers nach Möglichkeit gewahrt und die Leistungsfähigkeit des Betriebs nicht herab-
gemindcrt wird. Unsere Sozialpoliilk wollen wir ausbauen: den Angestellten und Ar¬
veitem soll das Koalitionsrecht gesichert werden. Der Kleinivohnuiigsbau ist mit allen
Mitteln zu fördern. Der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenenwollen wir uns

KcMc Mmer!
BürgerparLei bei der Allgemeinen
Belieben » jedoch womöglich nicht unter 2 ML. für die Familie.

Stuttgart»  den 7. Dezember 1918.
Fr . O. Bader, Vors, des Rabattsparvereins, Bazille, Oberamtmann: Schriftleiter Dr. Beißwänger; Pank Bech, Älchg riueister: Frau Klara Burkard -Schmid, Medlzinak-
ratswilwe: Paul Preunisgsr , Fabrikant, Gemmrigheim: Dietrich» Rektor a. D.: Dr. Etter , Rottweil, Fheodor Fischer, Tapeziermeister, Mitglied der Handwerkskammer,
Fleischhauer, Stactsministera. D.; Gerok, Amtsgerichtssekretär: Gänger, Dekan, Ludwigsburg: Frau Pfarrer Giese; Hausch, Schuhmachermeistev; Heinrich Hettstsdt,
Eisenbahnschaffnera. D.: E . Heim, Bäcker; Hilter, Landtagsabgeordneter: Georg Huber, Schuhmacherobermeister: Ernst Hornung, Gulspächter, Kleinbottwar; Haug, Berufs»
genoffeiischaslsbeantter; Fabrikant Koppler, Calmbach: Kern, Bolksschulreklor; G. Kranz, Echreinermeister: Klein, Eisenbahnvorarbeiter: Pfarrer Krauß, Lutherstist; Heinrich
Kraut , Rechtsanwalt;. Wilhelm Klemm,. Weingartner; Viktor Kurz» Kaufmann; Locher» städtischer Hausmeister; Mäulen, R ktor der Mlhelmsrealschnle: Ehr. Mangold,
Bäckermeister: Metzger, Prof.,. Ulm: Mosthaf» Staatsrat a. D. Heinrich  Müller , Vorsitzender des wüvtteinbergischen Bäckerinnungsoerbaudcs: Dr. P iesbergen, Sanitätsrat:
Eugen Remppts, Vorsitzender des württembergischen-Bundes für Handel und Gewerbe; Roth, Rechtsanwalt, Landtagsabgeordneter, Leonberg; Rothenburger, Eiscnbahnsekretör^
Schnaufer, Stadtpfarrer. Eßlingen; Anna und Elise Schmid-Krüger ; Schmidt, Staatsanwalt, zurzeit Hauptmann; Hans Schuh» Bäckerobermeister, Cannstatt: Schcrrbw,
Landtagsabgeordneler. Nagoib; Schütz, Friseurobermeister:.Obermedizinalrat Dr. Scheuet«»: Pfarrer Schwarz, Gerlingen; StrSbel»Regierüngsrat, Landtagsabgeordneler; Direktor
Strebe! früher Hohenheim: Stöy, Musikdirektor; Heinrich Timmermann, Kaufmann; Theurer, Beterinärrat, Ludwigsburg: Graf Uexküll-Gyllenband, Kirchheim: Bogt,
Gochsen, Landtags- und NsichstagsabgemdmUer; Walter , Schultheiß, Weiffach; Adelheid WildertzmLH» Dr. Wurster, Professor. Tübingenr Wegmann, Forstnmllt-r. Kirch.
heim,:. Dipk-Ing. Pros. Wettbrscht» Tsmeindevtt. — Weitere Zustimmungserklärungenfolgen.

mit allem Nachdruck annehmem Eine Austeilung geeigneten Großgrundbesitzes ist uns
namentlich für die Kriegsteilnehmer zum Zweck kleinbäuerlicher Siedelung erwünscht. Ent¬
eignungen sind nach den Grundsätzen gerechten Ausgleiches zu entschädigen. Den Beamten
samt den Offizieren und Unteroffizieren, den Geistlichen, Lehrern und staatlichen Ange¬
stellten und Arbeiter», sowie ihren Hinterbliebenen wollen wir ihre gesetzlichen Ansprüche
und Anwartschaften unverkürzt erhalten. Ihr außerdienstliches Wirke», insbesondere in
politischer Hinsicht, darf keinerlei obrigkeitlicher Beeinflussung unterliegen. Bei Besetzung
der Beamtenstellen soll nur die Tüchtigkeit des einzelnen maßgebend und jede Parteipolnik
und Betternwirtschaftausgeschaltet sein. Das Beamtenrecht und das Staatsarbeiterrecht
sind in neuem Geiste zu gestalten.
4 Der unglückliche Ausgang des Krieges hat eine ungeheure. furch.L-
a » FkMRMNrklül . bare Steigerung der Steuerlast zur Folge; sie muß getragen und
zwischen Reich, Einzelstaaten und Gemeinden zweckmäßig ausgeglichen werden. Wir er¬
streben ihre gerechte, der Leistungsfähigkeit angepaßte Verteilung unter Berücksichtigung der
Kinderzahl. Bor allem sind die Kriegsgewinne scharf zu erfassen: kleinbürgerliches Ver¬
mögen ist zu schonen. Der Verschleppung des Kapitals ms Ausland ist init allen Mitteln
vorzubeugen. In dem bäuerlichen Besitz, wie in dem werbenden und schaffenden Kop'tal,
in Industrie. Handel und Gewerbe sehen wir die Grundlage aller wirtschaftlichen Ent¬
wicklung; sie find deshalb vor der Auflage unerträglicher Lasten zu schützen und für den
Wettbewerb mit dem Ausland leistungsfähig zu erhalten. Die indirekten Steuern, insbe¬
sondere auf entbehrliche Genußmittel, und die Ausgestaltung der Luxusstenern sind daher
mich bei dem Ausbau der Einkommens-, Vermögens- und Erbschaftssteuern nicht zu ent¬
behren. Wir treten entgegen allen Bestrebungen, eine geordnete Finanzwirlschast aufzu¬
heben, insbesondere einer Entwertung der Kriegsanleihen und einer Beschlagnahme der
Bankguthaben und Sparkasseneinlageir.
» littst Die Freiheit der Person und der Meinungsäußerung, sowie die
4 . öWkrulpvMiff » Freiheit der Wissenschaften sind verfassungsmäßig festzulegen. Wir
treten für die Gewissensfreiheit ein und verlangen, daß sich der Staat jedes Eingriffs ins
kirchliche Leben enthalte: eine etwaige Ausscheidung des Kirchenvermögens soll in gerechter
und wohlwßllender Weise durchgefiihrt- werden, Wir treten ein für eine zeitgemäße Fort¬
entwicklung des Schulwesens. Die sittlichen und religiösen Grundlagen, unseres Volks-
lebens müssen erhalten bleiben; daher treten wir mit allem Nachdruck für die religiöse
Erziehung der christlichen Jugend ein, ohne Gewissenszwang Andersdenkende» gegenüber,
für den Schutz der Ehe und der Familie, für den Kampf gegen die sittliche Verwilderung
des Volkes. Die Mitarbeit der Frau im öffentlichen Leben, unter voller staatsbürgerlicher
Gleichberechtigung halten wir siir geboten.

SM- L Cttsllmcm» EM ll. llWMh
e. E . m. b. H.

Wir ersuchen nachfolgende Mitglieder ihre
MitglieSttLWrMEiMWrz der SMierAkW

LWleM.
Le-dere Tak «»:

Nr. 62 71 167 :286 293 326 600 601 61l 636 654 677
770 773 869 820 876 890 896 955 981 1007 1014
1062 N43.

Nr.
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99 -7 1073

Calw, 14. Dezenter 1918.
Der Vorstand.
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Î ur eci.t mit ciem Vilci cles keilî en üenuo.
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Mt. u. Lescchl. anZeben
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lVlüncken6 a, Î eureutkerstr. 13

Gebrauchte

Schlag -Zither
zu b r:sen oder leihen gesucht.

Angebote an die Geschäftsstelle
dieses Blattes erbeten.

Crchingen.

2 KSlkßlM MW
hat zu verkaufen

Albrecht StaW » Lammwirt.

1—2 Morgen großer

Acker
zu kaufen gesucht.

Von wem sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

kÄM MMzMK
Habe nock

Me SlMeMckeu.iMcIilMil
im ?reî von 80—200 Mark ru verkaufen.

itmMWler llvörrer. ca!«/. SMliükMüe M.

EmpfeUe mein Lager in

Rübenschneider
und Rübenmühlen

-f Dezimal Brucken-Waagen
91 und Gewichte,  sowie sämtliche

landwirtschastl . Maschinen
und Geräte

ßjl zu billigsten Preisen.

D Chr. Mler, mech.WerWite,MMch.
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